



UNRecht vermitteln! 26. Tagung für Archivpädagogik im Generallandesarchiv Karlsruhe


Was ist Recht und was Unrecht? Kann gesprochenes Recht auch Unrecht sein? Wie veränderte sich 
die Rechtsprechung im NS-Unrechtsstaat? Welche Angriffe auf Rechtsstaatlichkeit gibt es heute und 
wie können wir diesen begegnen? Die Beschäftigung mit und didaktische Aufbereitung dieser Fragen 
standen am 21.03. im Zentrum der 26. Karlsruher Tagung für Archivpädagogik im Generallandesarchiv 
Karlsruhe.


In seinem Eröffnungsvortrag „Wenn Unrecht zu »Recht« wird: Die Rechtsprechung des Sondergerichts 
Freiburg 1940–1945“ erläuterte Dr. Maximilian Wunderlich vor rund 80 Zuhörer*innen zunächst den 
Umbau der Justiz mithilfe von Gesetzen, Verordnungen und Anweisungen, die zu einer zunehmenden 
„Verreichlichung“, also einer Lenkung durch den NS-Staat führte. Anschließend illustrierte er an zwei 
Einzelfallbeispielen die Verschiebungen hin zu einem „Tätertypenstrafrecht“ vor den NS-
Sondergerichten, sodass die charakterliche oder politische „Eignung“ einer Person entscheidend für 
die Strafzumessung wurde. Das Schleichende dieses Prozesses, während pro forma an einem 
Rechtsstaat festgehalten wurde, sollte, so Wunderlich, Mahnung und Warnung im Hier und Jetzt sein, 
der man unter anderem mit moderner Bildungsarbeit begegnen könne.


In den anschließenden Workshops stellten Dr. Christian Roh (MARCHIVUM Mannheim), Dr. Elke Koch, 
Susanne Laux und Sandra Rosenbruch (Staatsarchiv Ludwigsburg), Linda Roth (Dokumentationsstelle 
Rechtsextremismus) und Marion Bodemann, Hendrik Hiss und Dr. Tobias Markowitsch 
(Schülerakademie Karlsruhe e. V.) einzelne Projekte und pädagogische Vermittlungsmöglichkeiten vor. 
In der Auseinandersetzung mit Recht und Unrecht wurden zahlreiche Anknüpfungspunkte 
präsentiert, die nun durch Kooperationen zwischen Archiven, Schulen und außerschulischen Partnern 
vertieft werden können.


Einen besonderen Beitrag leisteten zudem die Teilnehmer*innen des schulübergreifenden 
Seminarkurses „NS-Unrecht“. Die 28 Schüler*innen des Bismarck-, Goethe- und Helmholtz-
Gymnasiums gaben in einem Workshop Einblicke in elf Karlsruher Fallbeispiele, die vor dem 
Sondergericht Mannheim im Zeitraum von 1933-1945 verhandelt worden waren. Dabei berichteten 
die Jugendlichen sowohl von ihrer Arbeit mit dem Aktenbestand 507 des Generallandesarchivs als 
auch über die Bedeutsamkeit ihres Falles als Beispiel für das NS-Unrecht. 


